Aus!

Einmal müssen zwei auseinandergehn;

einmal will einer den andern nicht mehr verstehn - -

einmal gabelt sich jeder Weg - und jeder geht allein -

              
wer ist daran schuld?

Es gibt keine Schuld. Es gibt nur den Ablauf der Zeit.

Solche Straßen schneiden sich in der Unendlichkeit.

Jedes trägt den andern mit sich herum -

              
etwas bleibt immer zurück.

Einmal hat es euch zusammengespült,

ihr habt euch erhitzt, seid zusammengeschmolzen, und dann erkühlt -

Ihr wart euer Kind. Jede Hälfte sinkt nun herab -:

               
 ein neuer Mensch.

Jeder geht seinem kleinen Schicksal zu.

Leben ist Wandlung. Jedes Ich sucht ein Du.

Jeder sucht seine Zukunft. Und geht nun mit stockendem Fuß,

vorwärtsgerissen vom Willen, ohne Erklärung und ohne Gruß

 in ein fernes Land.

Kurt Tucholsky (1930)
Kurt Tucholsky, Schriftsteller und Journalist, wurde am 9. Januar 1890 in Berlin geboren und beging am 20. Dezember 1935 im schwedischen Exil Selbstmord. Der folgende Text ist ein Auszug aus dem Abschiedsbrief Tucholskys an seine geschiedene Frau Mary, den er einige Tage vor seinem Tod schrieb. 

(Anmerkung: Es war eine Eigenart Tucholskys, in seinen Briefen Mary in der männlichen 3. Person Singular anzureden und auch von sich selbst in dieser Form zu schreiben. Er verwendete dort also nie die Pronomen „Du“, „ich“ oder „Dein“, sondern immer nur „Er“, „Ihn“, „Sein“ u.s.w.) 

„Liebe Mala,

will Ihm zum Abschied die Hand geben und Ihn um Verzeihung bitten für das, was Ihm einmal angetan hat. 

Hat einen Goldklumpen in der Hand gehabt und sich nach Rechenpfennigen gebückt; hat nicht verstanden und hat Dummheiten gemacht, hat zwar nicht verraten, aber betrogen, und hat nicht verstanden. 

[…] Wenn Liebe das ist, was einen ganz und gar umkehrt, was jede Faser verrückt, so kann man das hier und da empfinden. Wenn aber zur echten Liebe dazu kommen muß, daß sie währt, daß sie immer wieder kommt, immer und immer wieder -: dann hat nur ein Mal in seinem Leben geliebt. Ihn.. 

[…]“

Aufgaben:

1. Welche Grundstimmung weist dieses Gedicht auf? Wer spricht?

2. Beschreiben Sie den Aufbau und die auffälligsten rhetorischen Mittel.

3. Finden Sie zu jedem Kapitel eine kurze Überschrift.

4. Markieren Sie alle sprachlichen Bilder in diesem Gedicht farbig. Könnten Sie diese Bilder auch zeichnen?

5. Wie könnte das Gedicht weitergehen? 

6. In welcher Beziehung stehen das Gedicht und die Auszüge aus dem Abschiedsbrief zueinander? Versuchen Sie, einen Zusammenhang oder vielleicht auch Gegensätze zu formulieren.
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